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1. Einleitung 
Abgesehen von den vielen anderen Möglichkeiten ist der Verein die häufigste Form von 

Zusammenschlüssen, die das deutsche Zivilrecht bietet. Entsprechend nimmt die Zahl 

der bestehenden Vereine stetig zu. Im Jahr 2016 verzeichnete das Bundesamt für Justiz 

ca. 600.000 eingetragene Vereine.1 Damit bleibt der sogenannte Idealverein, mit eigener 

Rechtspersönlichkeit, eines der wichtigsten Gesellschaftsformen in Deutschland.  

Die zahlreichen Vereine in Deutschland machen es für Millionen Bürgerinnen und Bür-

gern möglich, sich zu engagieren. Egal wie vielseitig die Aktivitäten oder Zwecke eines 

Vereins sind, sie haben eines gemeinsam: Es wird die Möglichkeit gegeben, gemeinsa-

me Interessen zu pflegen und zusammen mit anderen einem guten Zweck zum Erfolg zu 

verhelfen. 

Deshalb wird dieser besondere Beitrag zum Gemeinwohl vom Staat durch zahlreiche 

steuerliche Vergünstigungen gefördert. Die Rede ist von der sogenannten Gemeinnüt-

zigkeit. 

Das steuerliche Gemeinnützigkeitsrecht unterliegt einem stetigen Wandel2 und wurde 

zuletzt mit dem Gesetz zur Stärkung des Ehrenamts vom 21.03.20133 erweitert. Trotz-

dem stellt der Gesetzgeber recht hohe Anforderungen an die Vereine, die sich um die 

Gemeinnützigkeit bemühen.  

 

Problemstellung 
Die breit umfassten Voraussetzungen der Steuerbegünstigung in den §§ 51 bis 68 AO 

führen in der Praxis zu zahlreichen Rechtsunsicherheiten.4 Deshalb wird in der Regel 

von der Finanzverwaltung im dreijährigen Turnus die Einhaltung der Regelungen zur 

Gemeinnützigkeit überprüft.  

 

Bleibt zu klären, welche Voraussetzungen der Gesetzgeber verlangt, um den Status der 

Gemeinnützigkeit zu erhalten bzw. diesen aufrechtzuerhalten. 

                                               
1 Vgl. Bundesamt für Justiz, Zusammenstellung der Geschäftsübersichten, 2017, S. 7. 
2 Vgl. Buchna/Leichinger/Seeger/Brox in: Gemeinnützigkeit im Steuerrecht, Rz. 1.2, S. 21-26, 11. Aufl., 
2015; Hüttemann, Gemeinnützigkeits- und Spendenrecht, Rz. 1.14.-1.18, S. 14-16, 3. Aufl., 2015. 
3 BGBl 2013 I S.556. 
4 Vgl. Droege in: W/G/J-M, NK-GemnR, A., Rz. 5, 2017. 
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Bei der Untersuchung der Voraussetzungen der Gemeinnützigkeit kristallisiert sich ein 

Problem heraus, welches in der Thesis eine besondere Betrachtung erhält: Die wirt-

schaftliche Betätigung des gemeinnützigen Vereins. 

Denn nicht in allen Bereichen kommt der Verein in den Genuss der zahlreichen Steuer-

begünstigungen. Es wird unterschieden zwischen dem steuerbegünstigten Zweckbetrieb 

und dem steuerpflichtigen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb des Vereins.  

Da in beiden Fällen eine wirtschaftliche Betätigung vorliegt, ist eine Abgrenzung der bei-

den Betriebe notwendig. Diese Abgrenzung stellt eine der schwierigsten Methoden im 

Tätigkeitsbereich des gemeinnützigen Vereins dar.  

 

Zielsetzung und Verlauf der Thesis 
Die Thesis befasst sich mit dem gemeinnützigen Verein im Steuerrecht und erläutert ins-

besondere die Abgrenzungsproblematik des steuerbegünstigten Zweckbetriebes und die 

des steuerpflichtigen wirtschaftlichen Geschäftsbetriebes.  

Ziel der Thesis ist es, dem Leser die Voraussetzungen der Gemeinnützigkeit des Steuer-

rechts zu erläutern und sodann die angesprochene Abgrenzungsproblematik der beiden 

Betriebe zu erörtern.  

Zunächst werden die allgemeinen zivilrechtlichen Grundlagen des Vereins geklärt. Dabei 

wird aufgezeigt, welche verschiedenen Vereinsformen in Erscheinung treten und welche 

hinsichtlich der Gemeinnützigkeit eine prägende Rolle spielen.  

Schließlich werden die Grundsätze der Gemeinnützigkeit herausgearbeitet. Es wird er-

läutert, welche Tatbestandsmerkmale ein gemeinnütziger Verein enthalten muss und 

welche Rolle die Satzung in Bezug auf die Gemeinnützigkeit spielt. Denn ohne Einhal-

tung dieser Fundamente, kommt der Verein nicht in den Genuss der zahlreichen Steuer-

begünstigungen.  

Nach erfolgter Anerkennung der Gemeinnützigkeit, werden die unterschiedlichen Tätig-

keitsbereiche des gemeinnützigen Vereins erläutert. Hauptaugenmerk liegt schließlich 

auf den Bereich der wirtschaftlichen Betätigung, da die Vereine zunehmend gezwungen 

sind, ihre Finanzmittel durch eigene wirtschaftliche Betätigung aufzustocken.5  

                                               
5 Vgl. Hüttemann, Gemeinnützigkeits- und Spendenrecht, Rz. 6.4, S. 440, 3. Aufl., 2015. 


